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f Berlin den 1. Februar. Des Könige Majeftät 
haben dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Controleur 
Stier zu Duͤſſeldorf den Charakter als Hofrath zu 
verleihen ge ruht. u 
Der Notariats⸗Kandidar Andreas Joſeph Thü⸗ 
ringift zum Notar im Friedensgerichts⸗ Bezirke 
Simmern, im Landgerichts- Bezirk Koblenz, mit 
Anweiſung feined Wohnſitzes in Simmern, ernannt 
worden. re Re 8 


x ore 
8, 
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Paris den 24. Januar. Ein hieſiges Blatt 
ſagt: „Es war geſtern das Gerücht verbreitet und 
gewinnt heute an Konſiſtenz, daß ein neues Kom⸗ 
plott gegen das Leben des Königs bei. der kürzlich 
gemgchten Exkurſion nach Verſallles und Trianon 
vereitelt worden ſei. Bei dem Aufenthalt Sr. Maj. 
in der letztgenannten Reſidenz habe man ein Indi⸗ 
viduum bemerkt, welches ſich unter die Diener des 
Königlichen Hauſes gemiſcht habe, und von Nie⸗ 
mandem gekannt worden ſei. Anfänglich habe man 
geglaubt, daß es ein Polizei⸗Agent wäre, von denen 


eine gewiſſe Anzahl den Dienft im Schloffe verſteht. 


Als aber jener Menſch beſtandig verſuchte, ſich der 
Perſon des Königs zu nähern, ward er verhaftet, 
und man fand geladene Piſtolen bei ihm. Wir wiſſen 


nicht, ob dieſe Thatſache mit der Verhaftung in Vers. 


bindung ſteht, die geftern dicht bei den Zuillerieen 
ſtaottgefunden hat, indem ein Mann ſich weigerte, 


A —. 


Fauſtſchlag. 


ſich in dem Augenblicke der Ruͤckkehr des Koͤnigs von 
Verſallles zu entfernen, Er beantwortete die Auf⸗ 
forderungen der Stadt⸗Sergeanten durch Schimpf⸗ 
reden und verſetzte einem derſelben einen heftigen 
Er wurde darauf nach der Polizei⸗ 
Pruͤfektur gebracht und man ſoll dort Briefe bei 
ihm gefunden haben, die ihn ſchwer graviren““ — 

Ein anderes hieſiges Blatt meldet, daß in dem Aue 
genblick der Abfahrt des Könige nach DVerfailles 
drei Perſonen in der Nähe der Zuillerieen verhaftet 
worden wären. Dieſer Angabe widerſpricht aber 

das miniſterielle Abendblatt. „ 


Der Prozeß Meunier's vor dem Paſtrshofe wird, 


wie man glaubt, nur ein oder zwei Tage dauern, 


da alle in feine Sache verwickelten Perſonen vor 
das Zacht⸗Polizei⸗Gericht verwieſen werden dürften, 

Man ſpricht wieder mehr als je von dem Wie⸗ 
dereintritt des Marſchalls Soult in das Miniſte⸗ 


rium, den man für den geeigneten Kriegsminiſter 


zur Befeſtigung der Disziplin in der Armee hält. 
Ein Journal, von dem man weiß, daß es in 
der Regel ſehr gut unterrichtet ift, die Chroni- 
que de Paris, meldet, daß dem Herrn Thiers 
der Eintritt in die Tuilerieen unterſagt worden feie 
Der Marſchall Clauzel hat der Regierung und 
mehreren ſeiner hieſigen Freunde angezeigt, daß er 
bis zum 3. Februar in Paris einzutreffen gedenke. 
In Bezug auf die Spaniſchen Angelegenheiten 
enthält das Journal des Debats Folgendes: „Den 
letzten Nachrichten aus Madrid vom 16, d. zufol⸗ 
ge, muß man glauben, daß der General Alaix vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden, und daß der Ge⸗ 
neral Eſpartero, der ihn bisher zu halten ſchien, 
genoͤthigt ſeyn wird, ihm ſein Kommando abzuneh⸗ 
men und ihn nach der Hauptſtadt zu ſenden.“ 


0 
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Gemeinde umgeworfen. j 
Sie find wohl und gefund allen dieſen Gefahren 


das Glück der Franzoſen ausmacht. 


Der Armoricain, ein Breſter Blatt, theilt ein 
durch Originalität und Einfachheit ſich auszeichnen⸗ 
des Aktenſtuck mit, nämlich eine Adreſſe der Ges 


meinde Ergus Gaberie an den König, im Bretagnis 


ſchen abgefoßt und folgendermaßen lautend: „An 
‚Herrn Ludwig Philipp, König der Franzoſen, der 
Gemeiaderath von Ergus Gaberie. Herr König! 
Das Jahr 1836 war in der That unglücklich für 
uns. 1) Haben wir mit großer Betrübniß erfah⸗ 
ren, daß man Sie drei Mal beinahe umgebracht 
hat. 2) Hatte auch der Wind am zweiten Tage 
des Monats Februar den Thurm der Kirche unferer 
Allein, gelobt ſei Gott, 


entgangen, und wir hoffen auch, durch die chriſtliche 
Liede guter Menſchen, unſere Kirche und unſern 
Thum zu reporjren. Hoffen wir, daß in Zukunft 


ſich Niemand finden. werde, der fo ver brecheriſch⸗ 


wäre, nach dem Leben eines Kduigs zu ſtreben, der 
Ihre, Ihnen 
von Herzen ergebenen, Diener und Ihre Freunde, 
mit Achtung.“ Ergus Gaberie, 10. Januar 1837. 
(Folgen die Unterſchriften.) : 

— Den 25. Januar. Die Pairs⸗Kammer 
hielt heute wieder eine oͤffentliche Sitzung, in wel⸗ 
cher ſämmtliche Miniſter zugegen waren. Der Hans 
dels⸗Miniſter legte zwei Geſetzentwürfe von keinem 
erheblichen Intereſſe vor. Wichtiger war ein Ges 
ſetze utwurf, den der Großfiegelbewahrer mit fols 
genden Worten einbrachte; „Die Regierung ſchlägt 


Ihnen vor, die Artikel 103, 160 und 107 des Straf⸗ 


Geſetzbuches von 1810 wieder herzuſtellen, und fie 
in folgender Weiſe abzufaſſen: Art. 103 Jeder, der 
‚von einem Komplott oder einem Attentat gegen das 
Leben des Königs Keuntniß hat und nicht Innerhalb 
24 Stunden von den ihm bekannten Umſtaͤnden Ans 
zeige macht, ſoll mit der Strafe der Rekluſion bes 
legt werden. Art. 106. Demjenigen, der das, was 
ihm über ein Komplott gegen das Leben des Koͤnigs 


bekannt geweſen, verſchweigt, ſoll die Erklärung 


nicht zur Eatſchuldigung dienen, daß er daſſelbe 
nicht gebilligt, daß er es zu verhindern geſucht, oder 
daß er an die Ausführung deſſelden nicht geglaubt 
habe. Art. 107. Auf dle Ascendenten und Descen⸗ 
deuten der- Urheber folder Komplotte, ihre Brüder 
und Schweſtern, ſoll die den Hehler treffende Strafe 
keine Anwendung finden; doch konnen fie eine Zeit⸗ 
lang, indeß nicht länger als 10 Jahre, unter poli⸗ 


zeiliche Aufſicht geſtellt werden.“ 


Der Geſetz⸗Entwurf über die Militair s Gerichts⸗ 
barkeit, welcher der Deputirten⸗Kammer von dem 


Kriegsminiſter vorgelegt worden iſt, beſteht nur 


aus einem einzigen Artikel, welcher alfo lautet; 
Ueber die im Kapitel z. Titel III. des Straf: Ge: 


ſeßzbuches, ſo wie in den Mllitairgeſetzen und in den 


Geſetzen vom 10. April und 24. Mai 1834 bezeich⸗ 


BE nelen Verbrechen und Vergehen fol hinführo, ins 
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fofern fie gemelnſchaftlich von Militairs und Perſo⸗ 
nen, die dem Civilſtande angehören, verübt wor⸗ 
den, einzeln erkannt werden. Die Militairs, und 
die ihnen gleichgeſtellten Perſonen, ſollen vor die 
Kriegsgerichte; die Individuen aber, die dem Ci⸗ 
vilſtande angehören, vor die gewöhnlichen Tribunale 
gewieſen werden.“ ee 5 ; 
Das miniſterjelle Journal la Paix ſagt: „Die 
Prezſe iſt noch immer mit bevorſtehenden Verände⸗ 
rungen im Kabinekte befchäftigr. Die Gerüchte 


ſind nicht ganz ohne Grund. Einige Schwie⸗ 


rigkeiten, die fi hauptſachlich auf Eigenliebe grüns 
den, haben bis jetzt den Wiedereintritt des Mars 
ſchalls Soult in das Miniſterium verzoͤgert, und 
Herr Gasparin kann im Departement des Jonern 
nur noch als der interimiſtiſche Beſitzer eines vakant 
gewordenen Poſtens betrachtet werden.“ 

Meuaier ſoll geftern fein letztes Verbör beſtanden 
haben, und ihm daun angezeigt worden ſeyn, daß 
er ſich vorzubereiten habe, am 15. Februar vor dem 
Pairshofe zu erſcheinen. g 

Nach einem ſo eben ergongenen Tagesbefehl 
ſollen die Militaird von der Garnifon der Haupt⸗ 
ftadf keinen Umgang mit Bürgern haben. Seit 
den Straßburger Sreifprechungen unterhält die Re⸗ 
gierung einen gewiſſen Argwohn gegen die Truppen. 

Von Madrid erfährt man, Mendizabol werde 
wohl bald entlaſſen werden; der Engliſche Bots 
ſchafter, Herr Villiers, fol darum wiſſen. Die 


gemaͤßigte Partei ſcheint uberhaupt zu Madrid die 


Oberhand zu bekommen. Colatraba hat häufige 
Konferenzen mit Villiers und Latgur⸗Maubourg. 
hann : 

Madrid den 17. Jan. Die Hof: Zeitung 
enthält einen Bericht des General⸗Capitains von 
Galicien über einen Sieg, den die Truppen der 
Königin in jener Provinz über die Kurliften errun⸗ 
gen hoben. Dos genannte Blatt bemerkt ferner, 
die am 8. von Madrid nach Andaluſten, fo 


da 
wi von dort noch Madrid abgeſandten Briefe von 


den Karliſten aufgefangen und verbrannt worden 


ſeyen. 


Im Duende lieſt man: „Eine der Urſachen, 
welche den gegenwärtigen beklagenswerthen Zuftand 
von Spanien herbeigeführt haben, iſt unſtreitig die 
ſchwere Laſt, welche dem Lande durch die Franzö⸗ 
ſiſche, Engliſche und Porkugieſiſche Legion, die une, 


ter dem Namen von Huͤlfstruppen gekommen ſind, 


um gegen Don Carlos zu fechten, aufgebürdet 
worden iſt. Dieſem Umſtande iſt die Zerrüttung 
unſerer Finanzen und unſer ungeheures Deficit 
hauptſaͤchlich zuzuſchreiben. Die drei Legionen 
koſten nicht weniger, als 73 Millionen Regalen 
jahrlich; namlich die Engliſche 43 Millionen, die 
Frau ſiſche 22 Millionen und die Portugieſiſche 8 
Millionen. je zahlen zuſammen kaum 18,000 
Mann, dje groͤßtentheils die Garniſonen befeſtigter 


— 


U 


Staͤdte bilden. Wir ſind uͤberzeugt, daß mit den 
für diefe Truppen noͤthigen Geldern,  Kleidungs: 
ſtücken und Lebensmitteln ein Freicorps von 30,000 
Mann unterhalten werden koͤnnte, das mehr lei⸗ 


ſten wuͤrde, als jene unſicheren Huͤlfstruppen.“ 


Der General Eſpartero hat dem Kriegs⸗Miniſter 
geſchrieben, daß es gefährliche Folgen haben koͤnnte, 
wenn mon jetzt den General Alaix abſetzen wolle, 
doch ſolle dies bei erſter Gelegenheit geſchehen. 
Hiermit muß die Regierung ſich begnügen, 

Die Creigniffe auf Cuba nehmen jetzt vorzugs⸗ 
weiſe die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, 
und man f,rchtet ernſtlich für dieſe entfernte Bes 


ſitzung. 


Naxrogez wird morgen hier erwartet. Man glaubt 
es werde ſchwer hallen, ſeinen Widerwillen gegen 
die Uebernahme eines Ober = Kommandos zu be⸗ 
fiegen. e nal Vol 

Der Castellano meldet, daß die Portugleſiſche 
Legion in Burgos angekommen ſei und hren Marſch 
unberweilt nach den Baskiſchen Provinzen fort⸗ 
ſetzen werde. ER 

Großbritannien und Irland. 

London den 23. Jan. Der König wird diesmal, 
wie der Globe meldet, das Parlament nicht in Perſon 
eröffnen, ſondern die Thronrede durch eine Kommiſ⸗ 
ſion verleſen laſſen. Se. Mojeftät erfreut ſich uͤbri⸗ 
gens des beſten Wohlſeyas und fährt täglich in 
Brighton ſpazieren. = 

Die Yauprftadt bietet noch immer einen traurigen 
Anblick dar, indem die Sterblichkeit eher zunimmt 
als nachlaßt. Nach allen Richtungen hin ſieht man 
Leichenzuge ſich bewegen, die vorhandenen Leichen⸗ 
tücher reichen kaum mehr hin, und die Todtengraͤber 


baben Gärtner und andere Arbeiter zu Hülfe nehmen 


müſſen. In der St. Pancratiusftraße folgten 
ſich geſtern zwiſchen 3 und 5 Uhr die Leichenzuͤge 
in ununterbrochener Reihe, es wurden in dieſen 2 
Stunden 47 Saͤrge dort entlang getragen, und das 
Gedraͤnge auf den Kirchhoͤfen iſt ſchon fo groß ge⸗ 
worden, daß die Polizei nur die Leidtragenden 
hinauf läßt. ’ ; 
Am 13. fand zu Dublin eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Roͤmiſch⸗katholiſchen Biſchoͤfe ſtatt. 
Man nahm darin folgenden 
ruhigt durch die Nachricht, da 
Seſſion des Parlaments ein Verſu 
den ſolle, um einen vom Staat 
Fonds zu Gunſten der katholiſchen 
Irland zu bilden, halten wir es für eine gebieteri⸗ 
ſche Pflicht, uns nicht zu trennen, ohne von neu⸗ 
em aufs lebhafteſte auszudrücken, 
jeden Verſuch der Art verwerfen und 
entſchloſſen find 
ſtehenden Mittel einer Ma 
welche in ſo hohem Grade 


in der naͤchſten 
ch gemacht wer⸗ 
zu beſchaffenden 
Geiſtlichkeit von 


unwanbelbar 


ßregel zu widerſetzen, 


„ 16 


Beſchluß an: „Beun⸗ 


wie ſehr wir 
„uns durch alle in unferer Macht 


die Unabhaͤngigkeit der 
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katholiſchen Kirche von Irland und die Reinbeik 


unſerer heiligen Religion in dieſem Lande bedroht.“ 


Der Standard ma 
in ſeiner letzten zu Ki 
ſo weit gegangen ſei, davon zu ſprechen, daß der 
angebliche Schimpf, den Lord Lyndhurſt den Ir⸗ 
ländern angethan hätte, noͤthigenfalls mit Blut 
getilgt werden muͤſſe, eine Aeußerung, die von der 
den mit Beifall aufgenommen wor⸗ 
den ſei. 

Aus einem Bericht, den ein Comité, welches 
den Zuſtund des Unterrichts in einem ſehr armen 
Diſteikt des Kirchſpiels Marylebone zu unterſuchen 
beauftragt war, an die Central⸗Unterrichts⸗Socie⸗ 
tät abgeſtattet hot, ergiebt ſich, daß daſelbſt von 


cht bemerklich, daß O'Connell 


1575 Kindern, welche 578 Familien an ehoͤren; 
78 6 8 . 


nur 510 die Schule befuchen, waͤhrend es allen 
übrigen gänzlich an Unkerrichts⸗Mitteln fehlt. Es 
fand ſich ferner, daß unter der ganzen Zahl nur 
747 leſen oder ſchreiben konnten, und daß die aus. 
deren 728 durchaus aller Kenntniſſe ermangelten. 
Von den beſagten 578 Familien bewohnten 324. 
jede nur ein einziges Zimmer. = 

Am 20. Nachmittags erregte hier ein maſſiv ge⸗ 
bautes und von 12 Pferden gezogenes Fuhrwerk. 
große Aufmerkſamkeit, auf welchem ſich eine Dampf⸗ 


moſchine befand, die für eine duf der Inſel Cuba 


anzulegende, auf 75 Engl., Meilen Lange bereche = 


nete Eiſenbahn beſtimmt iſt und nach den Londoner 
Docks trans 


am Donnerſtag auf der Eifenbahn zwiſchen London 
und Birmingham probirt wurde, zeigte es ſich, 


daß fie mit 60 Tonnen Laſt, die ſich auf 19 mit 


Kies beladenen und von ihr nachgezogenen Wagen 
befanden, in einer Stunde 25 Engliſche Meilen 
zurucklegte. Ein i 
Herrn Brafthwafte in Tottenham-Court-Road, 
wo die Maſchine gebaut worden iſt, wird ſie nach 
Cuba begleiten. Das Eiſenbahn-⸗Unternehmen auf 
dieſer Inſel geht von mehreren reichen Pflanzern 
und Gutsbeſitzern aus. i ; 5 
: S ch we 
Bern den 20, Jan. Se. Kal 
Großfuͤrſt Michael v. 
eingetroffen. gt 
Zu Bußwyl, einem kleinen zu Madiswell einge⸗ 
pfarrten Dorfe des Amtsbezirks Aarwangen, im 
Ober⸗ Aargau, kam es letzte 
Rechtſamlosvereinler zu Wi 
Geſetz und Behörden, Der Hauptlärmer wurde 
auf Befehl des Regierüngs⸗Statthalters verhaftet, 
und als ſich andere Vereinsglieder der Verhaftung 
widerſetzen wollten, das Aufruhrgeſetz ab 
worauf wieder Ruhe und Gehorſam eintrat, 
„Aus der Schweiz den 13. Jan. So weit 
iſt es denn nun bereits mit Baſel⸗Landſchaft, die⸗ 


1 3. 9 
ſerl. Hoheit der 
Rußland iſt vorgeſtern hier 


portirt wurde, wo fie eingeſchifft wers 
den ſoll. Sie beſitzt 30 Pferde Kraft, und als fie 


Ingenieur von der Fabrik des 


lkenny gehaltenen Rede ſchon 


x 


Woche von Seite der 8 
derſetzlichkeiten gegen 


geleſen, : 


a 8 164 


fer politifchen ‚Schöpfung der modernen liberalen. 


Schweiz, gekommen, doß man fich derſelben ſchaͤmt 


75 


aufgegeben 


und die ED auf die Fortdauer ihrer Exiſtenz 

hat. Man kann ſich aber in der That 
auch keinen größern Wirrworr denken, als derje⸗ 
nige iſt, der in der neuen Republik herrſcht, wo 


nämlich Jedermann thut, was ihm gut duͤnkt. Das 


Schlimmſte von Allem daſelbſt jedoch iſt, nicht, daß 
die Bauern um ihre ſelbſt gewählte Regierung und 


Behörden ſich nicht bekümmern, ſondern daß dies 


ſelben durchaus nichts bezahlen wollen, indem ſie 
ſagen, ſie wußten nicht, wofür ſie eine Revolution 
gemacht hätten, wenn ſie noch Abgaben entrichten 
müßten. Doß ein ſolcher Zuſtand der Dinge nicht 
von langer Dauer mehr ſeyn kann, liegt ſo ſehr 
am Toge, daß der radikale „Republikaner“ ſelbſt, 
dieſer fruher fo warme Freund der Landfchaftler, 
neulich dieſen⸗den Rath gegeben hat, ihre eigene 
Staalswirthſchaft aufzugeben und ſich entweder 


wieder mit Baſelſtadt zu vereinigen oder an Solo⸗ 


thurn anzuſchlieſſen. Was den erſten Rath betrifft, 
ſo glauben wir kaum, daß Baſel, ſollte je einmal 
im Ernfte von einer Wiedervereinigung die Rede 
ſeyn, zu einer ſolchen freiwillig ſich verſtehen wird, 
ſchon aus dem einfachen Grunde, weil ſeit ſeiner 
Trennung bon der Landſchaft daſſelbe beſſer als 


voter ſich befindet. 
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8 Neapel den 17. Jan. Seit einigen Tagen hat 


ſich hier die Nachricht verbreitet, daß Miß Peue⸗ 
lope, die Gemahlin des Prinzen Karl, auf Malta 
im Wochenbette geſtorden ſei, was jedoch noch der 
Beſtaͤtigung bedarf, 

In der vergangenen Nacht wüthete ein heftiger 
Nordſturm, dabei iſt die Witterung ſehr feucht und 


alt, und unſere benachbarten Berge find mit Schnee 


bedeckt. — Am 14. ergaben ſich in der Stadt vier 


neue Cholerafälle. 5 


N ENT — 5 5 er t e 1. x 
Konftantinopel den 27, December. Lord 
Ponſonby iſt noch immer in Erwartung einer Ant⸗ 
wort auf die der Pforte überreichte Nofe wegen 
Churchill, Die Pforte ſcheint ſich damit nicht 
übereilen zu wollen, und wenn, wie verlaufet, der 
Borfchafter nachſtens von hier abreifen will, fo 
möchte er wohl zu keinem Endreſultat in dieſer Sa⸗ 
che gelangen. Ich habe ſchon früher erwähnt, daß 
Lord Ponſonby mit Herrn Urquhart entzweit ſei; 
jetzt wird ihre Mißhelligkeit offenkundig, denn Urs 
quhart wird während der Apweſenheit des Lords 
Ponſonby nicht der Botſchaft vorſtehen, ſondern 
man erwartet eine andere diplomatiſche Perſon aus 
London, deren Name mir unbekannt iſt, und die 


mit der Geſchaͤfts führung der Bölſchaft beauftragt 


werden ſoll. Uebrigens iſt es wehr als wahrſchein⸗ 


lich, daß Lord Ponſonby von hier gänzlich abge⸗ 


rufen wird. Er kann auch wohl ſeinem Lande weng 
hier nützen, denn er hat es fo ziemlich mit Jederr 
mann verdorben. Der Handelsvertrag, den die 
Pforte mit England neuerdings unterhandelt, iſt 
feinem Abſchluß nahe, da man ſich in London über 
mehre Punkte verſtändigt hat, die man bis jetzt 
nicht hatte ausgleichen konnen. — Ein trauriges 
Ereigniß, das fin in den letzten Tagen zugetrogen, 
hat viel Aufſehen erregt. Riza Efendi, Defterdar, 


iſt von einem ſeiner Diener in der Moſchee erdolcht 


worden. Naſſib Efendi iſt nun zum Defterdar er⸗ 
nannt. Hier erleben wir alle Tage Neuerungen. 
Jetzt iſt die Aufmerkſamkeit des Sultens darauf 
gerichtet, das Reiten fo viel als moͤglich zu unter⸗ 
fügen, das allerdings viel dazu beiträgt, die Traͤg⸗ 
heit zu befördern; denn was nur einigermaßen kann, 
bedient ſich nicht ſeiner eigenen Füße zum Fortkom⸗ 
men, ſondern vertraut ſich dem Pferde an. Einſt⸗ 
weilen iſt es den Raja's unterſagt, in den Straßen 
der Hauptſtadt zu reiten, dieſe Verfugung ſoll fpäe 
ter mehr ausgedehnt werden. Die naͤchſte Veran⸗ 
laſſung gab folgender Vorfall. Ein Grieche ritt im 
ſchnellſten Carrſere an dem Wagen des Sultans 
vorüber. Der Sultan, der dies als die hoͤchſte Be⸗ 
leidigung anfah, ließ den Menſchen durch feine Leute 
verfolgen und ihm, als er eingebracht worden, 100° 
Stockſtreiche auf die Fußſohlen geben. Der Grie⸗ 
che ſtarb während der Exekution und dann erfolgte 
jenes Verbot fuͤr die Naja, n 
Smyrna den 3. Dec. Das hieſige Jour- 
nal theilt nachſtehendes, an den Redakteur deſſel⸗ 
ben gerichtetes Schreiben eines Perſiſchen Kaufe 
manns mit: „Herr Redakteur! Die in dieſer Stadt 
wohnenden Perſiſchen Kaufleute ſind unangenehm 


uͤberraſcht worden durch die Nachrichten, welche 


Sie in Ihrem Blatte über die in Choroſan befind⸗ 
liche Armee Schah Mohammed's gegeben haben. 
Die uns aus Tebris zugegangenen Briefe vom; 
15. Redſchel (24. Oktober) enthalten woͤrtlich Fol⸗ 
gendes: „„Die ſiegreichen Heere unter den Befeh⸗ 
len Sr. Hoheit des Scherdar Haſſan Chan ſind 
nach Chordſan marſchirt und haben die Turkman⸗ 
niſchen Truppen geſchlagen. Nachdem dieſe Armes 
50 Köpfe und 200 Gefangene als Siegeszeichen 
an den Steigbügel Sr. Koiſerlichen Hoheit uͤber⸗ 
ſandt hatte, ſetzte ſie ihren Marſch nach Herat fort, 
um dieſe Provinz zu unterwerfen. Se. Hoheit 


wird den Winter in ſeiner Reſidenz Tebris zubrin⸗ 


gen und durch feine erhabene Gegenwark dieſe 
Hauptſtadt zu einem Paradieſe machen. Meine 
Londsleute haben mich beauftragt, Ihnen dieſe 
Thatſachen mitzuthellen, in der Hoffnung, daß 
Sie, ols Freund der Wahrheit, dieſelben in Ihr 
nächſtes Blatt aufnehmen werden. Ich habe die 


Ehre u. ſ. w. Aly Eyber, Perſiſcher Kauf- 


mann. > 
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2 Bermifchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblattes No. 5. vom 
31. Jonuar: 1) Bekanntmachung der Königl, Re⸗ 
gierung I., das Fahren mit Schlitten und Schlei⸗ 
fen betreffend; 2) Eklaß derſelben Behörde hinſicht⸗ 
lich des Ausſpielens von Waaren, und anderer 
Hazardſpiele auf Jahrmärkten; 3) die in Schroda 
auf den 17. Maͤrz und in Schlichtingsheim auf den 
9. Febr. und 2. Mai angeſetzten Jahrmaͤrkte wer: 
den reſp. den 6. März, den 15. Febr. und den Io, 
Mai abgehalten werden; 4) die genannte Behörde 
bringt zur offentlichen Keuntuiß, daß eine Frau, 
wegen unbefugter Ausübung der Geburtshuͤlfe mit 
Staͤgigem Gefaͤngniß beftraft worden iſt. Des⸗ 
gleichen ſind 2 Barbiere wegen unbefugten Ader⸗ 
laſſens, und ein Apotheker, wegen Verabreichung 


von Medikamenten ohne aͤrztliche Verordyung mit 


einer Geldſtrafe von je ro Tholern belegt worden; 
5) Wegen Ausbruchs von Viehkrankheiten ſind die 
Ortſchaften Schierzig, Meſeritzer Kr., und Skudla, 
Pleſchener Kr. in uͤblicher Weiſe geſpertt worden; 
6) Das Koͤnſgl. Ober⸗Cenſur⸗Kollegium hat für 3, 
oußerhalb der Deutſchen Bundesſtaaten in Deutz 
ſcher Sprache erſchienene Schriften die Debits⸗Er⸗ 
laubniß ertheilt; 7) das Königl, Ober⸗Praͤſidium 
der Provinz Poſen hat der Leukartſchen Buchhand⸗ 
lung zu Krotoſchin die Erlaubniß zur Herausgabe 
eines Kreis- und Wochenblattes unterm 16. d. M. 
ertheilt; 8) das Königl, Ober-Cenſur⸗Kollegium 
hat die Debitserlaubniß für 10 Polniſche Schriften 
ertheilt; 9) die Geſchaͤfte des Schauamts werden 
für den Wreſchener Kreis in der Stadt Miles law 
am 24. Febr. C. a, vorgenommen werden; To) eine 


Verordnung der Koͤnigl. Reg. I. und II. betrifft 


die Verpflichtung der Juden, zur Erhaltung der 
Kirchenſyſteme beizutragen; 11) Perſonalchronik. 


Berlin den 30. Januar. Da mehrere wichtige, 
zum Theil die ganze Monarchie, zum Theil meh⸗ 
rere Provinzen betreffende und verfaſſungsmaͤßig 
der ſtaͤndiſchen Bergthung beduͤrfende Geſetze von 
dem Koͤniglichen Staats- Miniſterium entworfen 
und Sr. Mojeſtat dem Könige vorgelegt worden 
waren, ſo haben Allerhoͤchſtdieſelben befohlen, im 
laufenden Jahre die Landtage in ſämmtlichen Pro⸗ 
Dingen der Monarchie zuſammenzuberufen. Dem⸗ 
gemäß find geſtern die Staͤnde-Verſammlungen von 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Sachſen und 
Schleſien eröffnet worden. Die Eroͤffnung der 
Landtage von Preußen und Weſtphalen wird am 
19. Februar erfolgen, 


dortigen Verhaltniſſen poſſendſte Zeit der Zuſam⸗ 
nienberufung erkannt und deshalb früher Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt gebeten, daß in der Regel die Eröffnung des 
dortigen Landtags im gedachten Monate erfolgen 
möge. Dieſem Geſuche haben Se. Majeſtät zu 
gutſprechen geruht, daher auch in dieſem Jahre die 


mittelſt Transports vo 


Die Rheiniſchen Stände 
dagegen haben den Monat Mai für die nach den 


ſammenberufen werden, RE 2 
Dem geſtern zuſommengetretenen Provinzial⸗ 


Landtoge zu Poſen find folgende Gegenſtaͤnde vor⸗ 


gelegt worden; f 
1) Das allgemeine Ge 


Abloͤſung der Zwangs und Baunrechte iſt dort be⸗ 
reits geſetzlich regulirt, daher die für andere Pros 


vinzen augezogenen beſondern Geſetze dieſem Lande 


tage nicht vorzulegen geweſen ſind.) 
2) Eine allgemeine Wegeordnung. 

hoͤrt ein Promemoria über die in der 

nöthig erachteten beſonderen Beſtimmungen. 


Hierzu ge⸗ 
Provinz fuͤr 


Rheiniſchen Provinzial⸗Staͤnde im Mai werden zu⸗ 


werbepolizei⸗Geſetz. (Die 


3) Eine Verordnung über die andermeite Regulie 


rung des Grundſteuerweſens der Provinz Pofen, 
Hierzu gehört a) ein Grundſteuer⸗Remiſſions⸗Re⸗ 


glement, b) die Anweiſungen zur Aufnahme der 
Grundſteuer-Kataſter und Heberollen, hinſichtlich 


der einzelnen, außer dem Gemeinde-⸗Veir bande befinde 


lichen Guͤter, und c) zur Feſtſtellung der Grund 


ſteuer-Kontingente der Stadt: und Dorfgemeinden, 
fo wie zur Vertheilung derſelben auf die ertrogsfä⸗ 
higen Grundſtuͤcke. 8 i 


4) Eine Propofition zur Errichtung einer De⸗ 


putatſon zur Berathung uber die in der Provinz 


noch gültig beſtehenden Provinzialrechte und Gee 


wohnheſten. 5 
5) Ein Geſetz- Entwurf über die Frage: in wien 


fern die von den Mitgliedern der Gemeinden ges 


meinſchoftlich benutzten Grundſtuͤcke und gemeine, 
ſchaftlich ausgeübten Nutzungsrechte an ländlicher" 


Grundſtuͤcken für Gemeinde- oder für Privot⸗Ver⸗ 
moͤgen zu achten ſind 


2 (allg. Pr. St. Ztg.) 


— 


Inm vexrfloſſenen Jahre wurden in Berlin zum 


Stadtvoigtei-Gefaͤngniſſe 10,600 Arreſt anten 


eingebracht, und zwar 7944 männliche und 2656 - 


weibliche. Im Jahre 1835 belief ſich die Zahl der 
Arreſtanten auf 10,134. Hiernach find im vorigen 
Jahre 466 Arreftanten mehr, als im Jahre 1835, 


eingebracht worden. — Was die Verbrecher 


anlangt, fo wurden deren im vorigen Jahre in der 
Hauptſtadt 1623 ermittelt und an die betreffenden 


Kriminal⸗Juſtiz:-Behoͤrden abgeliefert. Auf freiem 
Fuße befinden ſich, unter polizeilicher Aufſicht ſte⸗ 
hend, 6796 ont ol und 267 Individuen ſind 


hier weggefchafft worden. 


— Diebftähle wurden im Jahre 1836 in Berlin 
uberhaupt 2864 verübt, von denen 1736 ausge⸗ 


mittelt, 1128 aber uner mittelt geblieben find, Ger 
gen das Jahr 1835 find 573 Diebftähle mehr ver⸗ 


uͤbt worden. 


In der Nacht vom 14. auf den 18, b. ſtraubete 
unweit Barth bei Zingſt (Reg.⸗Bez.⸗Stralſund) 


das erſt am 13. von Swinemünde in See gegan⸗ 


gene, noch England beſtimmte Schiff „Reform 


Copt. Jahnholz. Von der Beſatzung, welche aus 


\ 


und 1835 über 37 Millionen. 
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8 Mann beſtand, find 6 Mann worunker der Capis 
tain, ertrunken. Schiff und Ladung find als total 
verloren zu betrachten. . $ 2 

Aus Danzig meldet man: „Seit Menfchenges 
denken iſt vielleicht, mit alleiniger Ausnahme des 


fogenanaten Cholerajahres, der Verkauf des Mar⸗ 


zipaus zur Weihnachtszeit nicht fo ſchnell von Stats 
ten gegangen, wie in dieſem Jahre. Man ſchreibt 
dieſe ungewisalihe Kaufluſt dem hier in dieſem 
Sommer ſtattgehabten ſtarken Haagdelsverkehr zu. 
So belaͤuft ſich z. B. die in dieſem Jahr verdiente 
Courtage eines einzigen Getreidemaͤklers auf wenige 
ſtens 5000 Rihlr. 


Die Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Potsdam 


kommt nun wirklich zu Stande. Es ſind dazu er⸗ 
forderlich: etwa 21,800 Centner Bahnſchienen von 
gewalztem Eiſen, 9800 Ct. Schienenftühle von ge: 
goſſenem Eiſen, 116,200 Schraubenbolzen und 
58,100 eiſerne Keile von geſchmiedetem Eiſen, fo 
wie 130,000 laufende Fuß kerniges Kiehnenholz zu 
den Quer⸗Unterlagen. Die Lieferung dieſer Gegen⸗ 
ftände foll, einer oͤffentlichen Anzeige zufolge, geeig⸗ 
neten Mindeſtfordernden überlaffen werden. 


Vom 1. Mad bis 31. Dec. 1836 iſt die Eiſenbahn 
von Antwerpen nach Bruͤſſel von 732,000 Perjonen 


befahren worden, die 734,737 Fr. bezahlt haben. 


Die Bewegung nimmt immer zu. 


Poſtregal in Frankreich. Im Jahre 1821 
trug die Poſt gegen 24 Mill. Fr. ein; 1830 waren 
35 Millionen, 1831 nahmen die Einkuͤnfte um 2 
Million ab, 1832 dagegen waren ſie 34 Millionen 
Werden ſie mit den 
wacfenden Jahreszahlen gleichen Schrittes fort⸗ 
gehen? — Im Jahre 1821 wurden durchſchniltlich 
124,334 Briefe taͤglich expedirt; im Jahre 1830 

174.841; 1835 über 205,000. Es iſt indeſſen zu 
bemerken, daß ſeitdem die Briefbeſtellung auf dem 
Lande eingeführt iſt, ſie über 3 Millionen Briefe in 
Umlauf ſetzt. Die Zahl der nicht abgegebenen Briefe 
(weil die Empfänger nicht zu ermitteln waren oder 
fie nicht annehmen wollten,) betrug 800.000, 1835 
gegen 2 Millionen. 
Ascetiſches Leben in der Schweiz. Der 
„Verfaſſungsfreund“ ſchreibt aus Thurgau: Die 
Kondentherren in Fiſchinges tranken binnen drei 
Monaten 171 Eimer 1834 r Wein, während das 
Geſinde in gleicher Zeit 11 Eimer vom 1835r vers 
brauchte; das beträgt alſo auf den Tag 3 Eimer. 
Die ganze Bevölkerung zu go Köpfen gerechnet, 
hat jeder während drei Monaten 7 Eimer, 


oder täglich 42 Maaß verbraucht. (Bei dieſer Bes 


rechnung iſt die in den Schweizerkloͤſtern be 

Gaſtfreundſchaft nicht berüuͤckſichtigt.) 
Eine Engl, Metapber, Der Geburtstag 

des Herzogs von Rutland wurde kurzlich mit gro⸗ 


ſtehende 


* 


ßer Feierlichkeit begangen. Als die Gäſte aus dem 


Empfangzimmer traten, ſpielte das Muſikchor der 
Leiceſter Miliz in voller militairiſcher Kleidung die 
begeiſternde Melodie: „O! the roast beel of 
Old England!“ . = 


Rieſiges. In Cahors find gegenwärtig zwei 
Rieſen zu ſehen, von denen der eine ein Deutſcher 
von Geburt, 6 Fuß 10 Zoll (Frauz. Maaß) groß 
iſt. Um ſich von dem Letzteren einen gehörigen 
Begriff zu machen, braucht nur bemerkt zu werden, 
daß ſeine Hand 15% Zoll lang iſt, und daß er mit 
der Breite ſeines Daumens die Oberfläche eines 
Fuͤnffrankenſtüuͤckes bedeckt. - 


(Neue Erfindung aus Wien.) : Der hiefige 
Mechanikus Auguſt Schopp hat ein neues In⸗ 
ſtrument erfunden, welches er „Metall⸗Hobde“ 
nennt, und eine Art Hormonika, aus edlen oder 
unedlen Metallen, mit Mundſtüuͤcken aus gleichem 
Metalle, oder aus Horn, Elfenbein, Buchsbaum, 
oder Ebenholz, und eine ganz neue Gattung In⸗ 
ſtrumente von beſonderer Form und eigenthuͤmlſchem 
Tone iſt. Daſſelbe zeichnet ſich durch Reinheit 


des Tones, gefaͤlliges Aeußere, Leichtigkeit im Di⸗ 


rigiren der Klaviatur, und zwar mit ganzen und 
halben Toͤnen in allen Tonarten, dann durch Leich⸗ 


anſtrengung und das läſtige Hin⸗ und Wiederfahren 
am Munde beſeitigt wird. i a 


tigkeit im Unblafen aus, wobei eine heftige Bruſt⸗ 


Das Betriebs⸗Kapftal der Zuckerſtederei⸗Com⸗ 


pagnie zu Halle beträgt 100,000 Thlr. in 200 
Actien à 500 Thlr. Der Ankauf des Grundſtücks 
und die darauf vorgenommenen Bauten haben einen 
Koſten-Aufwond von 42,000 Thlr. verurſacht; es 
werden jedoch für jetzt nur Runkelruͤben verſotten, 
wozu 24/000 Efur, angekauft worden find, Die 
Vergroͤßerung dieſes Quantum und die Ausdeh⸗ 
nung der Raffinirung wird ſich nach den Umſtän⸗ 
den richten, da die getroffenen Einrichtungen für 
beides eine bedeutende Ausdehnung zulaſſen. 


(Gutes Aktiengeſchaft.) Das Theater des 


Palais royal, das mit einem Aktien⸗Kapital von 


120,000 Frs, gegründet iſt, hat im vergangenen 


Jahr 102,738 Frs. reinen Gewinn eingebracht, fo 
daß jede Aktie mit 130 pCt. verzinſet worden iſt. 
„Die Brutto⸗Einnohme betrug 566,400 Frs. 
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Stodt⸗Theote r, 
Sonntag den 5. Februar zum Erſtenmale: Die 


gr 


Die 
Aktien, welche Anfangs zu 1000 Frs. creirt wor⸗ 
den, gelten in dieſem Augenblicke über 12,000 Frs. 


gefährliche Kante; Luſtſpiel in 5 Akten von 


Albini.-— Hierauf: Die Schneidermomſells: 
Vaudeville in 1 Akt 
des Scribe. 


„frei nach dem Frayzoͤſiſchen 


Bi J. J. Heine il zu haben: 

Das erſte Heft vom 
Universal- Kunstbuch 
„oder Einhundert der fhdnften 

Original- Radirungen und Fac- 
x Similes 5 
von Original-Handzeichnungen berühmter Maler 
von Raphael bis Cornelius. 
Ein Vorlegewerk für öffentliche Zeſchenſchulen, 
zum Studium und zum Selbſtunterrichte. : 


ERSTE LIEFERUNG. 


No. 1. Original-Radirung von Klein. No. 2. und 


8. Facsimile nach Potter. — No. . Original- Ra- 
dirung von Dieterici. — No. 5. Facsimile nach 
2 5 van Häften. 5 
Subſcriptionspreis: 103 Sgr. 

Dies Werk, das auf Veranlaffung und unter 
dem Patronate mehrerer Kunſtvereine erſcheint, füllt 
eine Lucke in den Bildungs mitteln für den Kunſt⸗ 
ſchuͤler aus, welche jeder denkende und tuͤchtige Leh⸗ 

rer immer gefuͤhlt hat, 
beklagt worden iſt. Bei dem Eifer, welchen das 
Verlagsinſtitut für die Verbreitung des Kunfe 
buchs anwenden wird, kann es nicht fehlen, ihm 
den allgemeinſten Eingang zu verſchaffen und fo den 
Zweck deſſelben zu erreichen. Man rechnet dabei 
auf eine wohlwollende Unterſtützung der loͤblichen 


Uutetrichtsbehorden und jedes verſtaͤndigen Lehrers. 


“Ein ſolcher wird feinen Eleven gewiß gern ratben, 
ſich das beſte Bildungs mittel anzuſchaffen, wenn 
das Beſte, wie in dieſem Falle, nicht mehr koſtet, 
als das minder Gute und Schlechte. f 

„Bei Beſtellung des Kunſtbuchs in Par⸗ 
thieen von mindeſtens 20 Exemplaren er: 
halt der Beſteller das fünfte gratis. 

Das Werk erſcheint von jetzt an in 26 Mos 
nats⸗Heften, Quer-Folio. 

7 Defanatmabung 

In den zur Herrſchaft Kurnik gehoͤrigen, im 
Schrimmer Kreiſe belegenen Drtfchaften Biernatki, 
Bnin, Czolowo, Dembiec, Stadt Kurnik, Konar⸗ 
skle, und in den zur Herrſchaft Wiry gehörigen Gh: 
tern Kamionki und Laſſek, ſo wie in den Doͤrfern 
Sachſenfelde und Rogalinek, Sulencin - Holland, 
Brodnica-Holland, ſämmtlich im Schrimmer Kreiſe 
belegen, ferner den Ortſchaften Göra, Groß-Ko⸗ 
kata, Stadt Koſtrzyn, Pruſzewiec⸗Holland, So⸗ 
koluiki⸗ Holland und Stadt Schroda,, Schrodaer 
Kreiſes, iſt die Regulirung der gutöherrlichen und 
haͤuerlichen Verhältniſſe, ſo wie die Gemeinheits⸗ 
theilung, Abloͤſung der Dienfte und ſonſtiger Ber 
ſtimmungen, Umwandzlung der an die Probſfei zu 
liefernden Naturalien in eine feſtſtehende Rente im 
Gange. i 


und die ſchon oft oͤffentlich 


FR 107 f . 


Jüdem dies hierdurch zur öffentlichen Kennkniß 
gebracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
ten dieſer Auseinanderſetzungeg aufgefordert, ſich 
in dem auf 5 5 n = 
den 6ten April 1837 


hier in Bnin im Bureau der unterzeichneten Spe⸗ 


cial⸗Commiſſſon anſtehenden Termine zur Wahrneh⸗ 


mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls 
fie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle der Ber: 
letzung, wider ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt werden 
koͤnnen. 72 Ei ER. 
Bnin den 9. Januar 1837. V 
Königliche Special: Commiffion, 


Auktion von Wein und Rumm. 5 
Montag den ten d. Mts. und folgende 
Tage, Vormittags von 10 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, ſollen hieſelbſt im Hotel de Var- 
sovie, Breslauer Straße, mehrere hundert Fla⸗ 
ſchen verſchiedene Rhein-, Franz: und Roth⸗Wei ie, 
Madeira und verſchiedene Sorten Rumm öffenslicp 
verſteigert werden, 2 RE 


Poſen den 2. Februar 1837. 


Für Brennerei⸗Beſitzer. 

Dem Herrn Kupferarbeiter Petrich aus Rogaſen⸗ 
fühle ich mich veranlaßt, hiermit dffentlich zu be⸗ 
zeugen, daß derſelbe einen für meine Brennerei in 
Berlin gefertigten Piſtoriusſchen Brenn- Apparat ſo 
trefflich umgeandert und in Stand geſetzt hat, daß 
derſelbe mir jetzt nicht nur fehr reinen, ſondern ſelbſt 
bis 90% ſtarken Spiritus liefert. 

Turwia den 19. December 1836. f a 
f N D. Ehla po ws k i. 


Dem Kupferarbeiter Herrn Petelch zu Rogaſen 
beſcheinige ich hiermit, daß der von ihm fuͤr die hie⸗ 
fige Brennerei neu angefertigte Piſtoriusſche Brenns 
Apparat vollkommen ſeinem Zwecke entſpricht, in⸗ 
dem er aus der rohen Meiſche ohne weitere Deſtil⸗ 
lation ganz reinen ſechs und achtzig bis neunzig⸗grä⸗ 
digen Spiritus liefert. Herr Petrich verbindet 
mit ſeinen gediegenen Geſchaͤfts⸗Kenntniſſen die 


‚größte Reellitat, und kann einem jeden Breunerdis 


Beſitzer nur auf das Angelegentlichſte empfohlen 
werden. Wiry den 24. December 186. 
v. Stremler, Verwalter der Gͤͤter Wir. 
Nachdem ich es beſchloſſen hade sn dem Dierjelfe 
am Markte sub No. 51, belegenen Haufe, in wels 
chem früher die Kaufmann G. C. Roggenſche Wein⸗ 
und Material⸗Handlung war, feit dem ıflen Fe⸗ 
bruar d. J. eine Speifer und Gaſtwlethſchaft anzu⸗ 
legen, zeige ich dies in der Hoffnung götiger Berück⸗ 
ſichtigung des hochgeehrten reiſenden Publikums, 
hierdurch ergebenſt an, ö N 5 
amter den 27. Januar 1837. 5 
© ! Koſidoweski⸗ 


\ 
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Einen, im Unterrichten gewandten Canpirien 


der Theologie empfiehlt die Mittler ſche Buchhaud⸗ 


lung in Poſen. 


\ 
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Unter dankbarer Anerkennung des von 
dem kaufmaͤnniſchen Publikum und hohen 
Adels während meiner vieljaͤhrigen Geſchäfts⸗ 
führung in Poſen mir zu Theil gewordenen 
Vertrauens, beehre ich mich hier mit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich hieſelbſt eine Handlung 


8 
2 
| mit allen Arten Getreide und Klee⸗ 


ſaamen, verbunden mit der Uebernahme 
von kaufmaͤnniſchen Commiſſions⸗ 
und Speditions - Gefchäften, 
etablirt habe, und mit einem anſehnlichen 
Vorrothe von rothem und weißem 
Kleeſaamen zu den billigſten 


Preiſen, verſehen bin. 

Ich darf mich nun durch das bisher be⸗ 
währte Zutrauen und die reelle Bebandlung 
meiner Geſchaͤftsfreunde, der Zuwendung von 
Aufträgen, um die ich ergebenſt bitte und be: 
ren promteſte Ausführung ich verſpreche, 
verſichert halten. 

Breslau den 29. Januar 1837. 


Meyer Bee 


Ignatz Jacobi ET Blücherplatz 


No. 
e I zu allen folisen Commiſſions⸗ und 


0 


= N 2 


bee Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher Hr. Pr. 
un, [6 nn Br SER 
Sarnifon-Riche . „O. Pr. Dr. Walſher 
Domkirche se | 
b. dane ER = 
t. Adalbert⸗Kirche 


Pred. Urbanowicz 
Probſt Tanculski 
= Manſ. Dulinski 


(Pak. St. Martin.) 
Franzis. re as Shen Akolinski 


: Dept. Kloſterkirche] ⸗Pred. Tomaſzewski 
Kl. der barmh. N Subdiac. Hübner x] 


ee nam 


Sonntag den sten Februar 1837 
wird die d die Predigt halten: 


der e geboren gestorben:? getraut: 
a Kirche. ö ormi ags. Nachmittags. Knaben.] mmädch. männl, Meise Paare: 


=: 


1 Kirche = Manf. 


Ager ef. höften, ſo wie zum Einkauf und Ver⸗ 


kouf von Waaren und Produkte n oller Urt, unter 
Berfiterung der vorzüolichſten Bedienung, 

Frisch gelaucherter Aheln⸗ Lachs und einmartnir⸗ 
ter Lachs, einmarinirter Aal, 
Kaͤſe, Nebngugen, Stoͤhr, grüne Pommeranzen, 
Citronen, Pommerſche Gänfebrüfte, Danziger Brdds 


linge, fo wie feinen Arrak, das Quart zu 12 Sgr., 
80 pro Cent — iſt zu baben zum billigſten Preife 


bei J. Ephraim, 
Waſſer⸗ und Jeſyitenſtraßen⸗Ecke No. 31. 
Sountag den Sten Februar friſche Wurſt und 
Sauerkohl nebſt Tanzoelgnügen. Es ladet ganz 
Eben el az Di ardt, 3 * 24, 


Geste r von Poſen, 


Den I. Februar 1837. 


 Getreidegattungen. EP 22 

(Der Scheffel Preuß.) ee 4 
Welzen n 12 6 1 130 6 
Roggen ee Yes } — 22 1] — 23.— 
Gerſte RER ee. Ze 13 64 — 18.— 

aſer ——ʒ—— 2 2 e 
le Ii 6 
RICHT Er ar —| 26 6 —| 271.0 
Kartoffeln . . ...] [8-1] —| 11. 
Butter I Faß, oder / 

8 u Preuß. 1118 — 11 20 .— 
Heu 1 Etr.- 110 U Pig. — 23.— — 241 
Stroh 1 Schock, 4 | 

1200 U. Preuß. 431 — — 31 5 1 — 
15 — 144 —|— 


Spiritus, die Tonne 13 
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In der Woche vom 
27 ſten Jan. bis aten Febr. 1837 find: 
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